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n Wissenschaftsverbreitung 
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n Fachgruppen im Volksheim Ottakring

n Bäuerliche Volksbildungsheime in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts
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n Lernort Bibliothek

n Virtuelle Lernorte in der 
Erwachsenenbildung
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Wilhelm Filla, Stephan Ganglbauer, 
Wolfgang Kogler, Dieter Nittel, 
Markus Oppenauer, Helmut Reinalter, 
Erhard Schlutz, Anton Szanya, 
Konrad Umlauf, Johannes Weinberg, 
Jörg Wollenberg



3 

VORSÄTZEIV/2012 DIE

Liebe Leserinnen und Leser,

kontinuierlich und genau hinsehen, messen, Strukturen erkennen, Veränderungen 

-

-

-

-
-

-

-
-

-

-

-

-
Literatur

Senatsstellungnahmen/Senatsstellungnahme-

Die jüngste Evaluation des DIE hat dem Arbeitsbereich 
Statistik eine hervorragende Bewertung gegeben, der 
auch die Ergebnisse der umfassenden Datensamm-
lung zu den deutschen Volkshochschulen bereitstellt. 
Für Politik und Wissenschaft waren diese Daten eine 
wertvolle Grundlage für die Arbeit in den letzten 
50 Jahren. Die kontinuierlichen Beobachtungen über 
Angebotsverläufe, Teilnahmequoten und Struktur-
veränderungen ermöglichen Rückschlüsse auf not-
wendige Forschungs- und Entwicklungsarbeiten, die 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) seit vielen Jahren fördert. 
MinR Peter Munk, BMBF, Referat 316
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Autorengruppe Bildungsberichterstattung (Hg.)

Bildung in Deutschland 2012
Ein indikatorengestützter Bericht mit einer 

Analyse zur kulturellen Bildung im Lebenslauf

2012, 343 S., 49,90 € (D)
ISBN 978-3-7639-0317-7

ISBN E-Book 978-3-7639-0316-0
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Der Bildungs-
bericht
Umfassende empirische
Bestandsaufnahme des 
deutschen Bildungswesens
Der Bildungsbericht für Deutschland erscheint alle 2
Jahre und informiert in konzentrierter Form über aktuel-
le Entwicklungen des deutschen Bildungssystems von
der frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung
über die allgemeinbildende Schule, die berufliche Aus-
bildung und Hochschulbildung bis hin zur Weiterbil-
dung. Betrachtet werden die Leistungsfähigkeit des deut-
schen Bildungswesens, seine Entwicklung im internatio-
nalen Vergleich und wichtige Problemlagen. Der Bericht
bietet Politik, Verwaltung und Wirtschaft ebenso wie der
interessierten Öffentlichkeit umfangreiches Datenmate-
rial zur Entwicklung des Bildungssystems und bildet so
eine wichtige Grundlage für die öffentliche Diskussion
über das deutsche Bildungswesen. Schwerpunktthema
des Bildungsberichts 2012 ist die datengestützte
Bestandsaufnahme der kulturellen/musisch-ästheti-
schen Bildung im Lebenslauf.
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THEMA 

»Weiterbildungsmonitoring«
Josef Schrader

»Sie bildet unsere Überzeugungen ab«
Peter Brandt Ulrich Aen-
genvoort, Hella Huntemann und Elisabeth 
Reichart 
Statistik

50 Jahre Volkshochschul-Statistik

Klaus Pehl

Weiterbildung entscheidet sich vor Ort
Volkshochschuldaten im kommunalen 

Dieter Gnahs

Lebensverläufe im Längsschnitt
-

Thomas Bäumer / Hans-Peter Blossfeld /  
Florian Janik / Jutta von Maurice

Internationales Weiterbildungs-
monitoring

wirkungen
Alexandra Ioannidou

MAGAZIN

FORUM

Die Weltalphabetisierungs- 
dekade 2003–2012

Ulrike Hanemann

Zum Themenschwerpunkt »Monitoring 
(in) der Weiterbildung«
Statistische Weiterbildungsdaten kön-
nen eine gute Grundlage der Steuerung 
und Entwicklung von Weiterbildung 
sein – auf politischen Bühnen wie auch 
vor Ort in den Einrichtungen. Vor 50 
Jahren hat man mit der systematischen 
datengestützten Beobachtung des 
Weiterbildungshandelns begonnen, als 
die erste Folge der Volkshochschul-Sta-
tistik erschien. Daran erinnert dieses 
Heft. Im Blick auf Potenzial, Perspekti-
ven und Grenzen des Weiterbildungs-
Monitorings zeigt sich: Statistiken aus 
Trägerperspektive bieten zuverlässige, 
aber auch entwicklungsbedürftige Son-
den, um den komplexen Bereich der 
Weiterbildung zu vermessen.

n-
eth 

t

50 Jahre Volkshochschul-Statistik bedeuten für uns 50 Jahre Qualitäts-sicherung. Mit ihrer Hilfe beobachten und bewerten wir Entwicklungen und Trends, können unter-stützend wirken oder auch gegensteuern. Statistische Anga-
ben untermauern unsere inhaltlichen 
gesellschaftlichen Anliegen, häufig 
sind sie die Basis für gute Argumente. 
In der Weiterbildung arbeiten wir mit 
und für Menschen, deshalb ist dieser 
Bereich ausgesprochen dynamisch, 
Bewegung und Veränderung sind un-
ser täglich Brot. Das ist vielleicht die 
Herausforderung für die statistische 
Erfassung: Sie muss flexibel auf gesell-
schaftliche Veränderungen reagieren 
können. Eines zeigt uns die VHS-Statis-
tik jedes Jahr auf Neue, etwas, das uns 
besonders wichtig ist: Wir erreichen 
unheimlich viele Menschen ;-)
 
Steffi Rohling, Direktorin des Verbands 
der Volkshochschulen von Rheinland-
Pfalz

-

-
-
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MAGAZIN          THEMA          FORUM
Szene

DIE IV/2012

LearnerLab

-
gänge und Lernmethoden eine immer 

-
-

Doch bislang gibt es kaum wissen-

-
-

-
schungsschwerpunktes, damit begon-

-
-

Forschungskooperation gemeinsam 

-

-

-
-

-

-
-

-
jekt erwarten beide Partner praxisnahe 

sowie Lernräumen in Hochschulen und 

-

allem das selbstgesteuerte Lernen der 

-

Loungemöbeln sowie unterschiedlichen 

-
-

samen Arbeiten an einem Dokument 

per Fragebogen alle Studierenden als 

-

-

-

-
rend der dritten Phase wurden die 

-

-
-

-

dem Hintergrund, dass sich durch die 

-
stunden ergeben und die Studierenden 

-

DIE/RS

Das »LearnerLab« der Hochschule der Medien Stuttgart
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Szene

DIEIV/2012

-

-

-

Auch wenn das opake Phänomen 
-

doch in den Diskussionen der rote 
-

-

-

-

-

Arbeit der Volkshochschulen haben, da 

noch nicht ausreichend belegte Hypo-

-

-

-
dungssysteme, wie sie insbesondere 

hätten, aber entschieden entgegentre-

-

-

-

ger/innen in Deutschland dem Junktim 

-

-

immerhin nicht widersprechen, denn 

aus -

-

-

          DIE/TV

Literatur

-

-
-

Verband österreichischer Volkshochschulen und Bayerischer Volkshochschulverband veranstalten 4. Zukunftsforum
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DIE IV/2012

Seit die -

-
-

-

auch am 

-

war indes bei den 
Festlichkeiten, die 

im Hamburger 
Senat begannen 

-
staltungen mit der 

-

internationaler 
-

dem Podium neben Vertretern supra-

-

-

-
-

, die 

-
-

60 Jahre UNESCO Institute for Lifelong Learning 

markets with what they want and socie-
-
-

-

-

dabei an bildungs-
ökonomisch errech-

orientieren soll, ist 

allerdings wurde 
damit doch deutlich, 

Kohorten jenseits 
der im tertiären Sek-
tor Lernenden wenig 

wohlgewählten 
Schlusspunkt der 

-
sung bildete der Vor-

technokratisch anmutenden Strategien 

DIE/PB          
           

European Civil 
Society Platform on Lifelong Learning 

wird bereits in der ersten Ausgabe des 

-

-

-

-

-

-
Bettina Thöne-Geyer (DIE)

-
ces/publications

Neues EUCIS-LLL Online Magazin 
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Szene

DIEIV/2012

Tarifvertrag zur Regelung des Mindestlohns in der Weiterbildung seit 1. August in Kraft

-
-

-
-

mals beantragt haben, ist nun ein über 
-

-
-

-
-

deutschland (DIE berichtete ausführlich 
in Heft II/2012, S. 6). 

-

-

-

Vordergrund rückt, nicht der niedrigste 

-
samer Schritt gegen prekäre Arbeits-

-

-

bekannt, dass bereits Klagen gegen 
die Verordnung erhoben worden sind 

-
-

Frage wird also womöglich demnächst 

DIE/BP; PB

-

-
-

-

-
-

-

noch weiter!

-

-

-

Ehrenkolloquium zur Emeritierung von Prof. Rainer Brödel

lebenslanges Lernen als Phänomen der 

berichtete aus einem gemeinsam mit 

Forschungsprojekt, mit dem unter-
-

das lebenslange Lernen beschrieben 

-
sion ging es dann um den bildungspo-

-

-
sen und die daraus resultierenden 

-
-

     Dieter Gnahs (DIE)
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-

des Volkshochschul-Verbandes und 
Landtagspräsident, betonte, dass die 

-

und Verschränkungen beinhalte, die 

-

-

dadurch das gegenseitige Verständnis 

-

-

-

-
beit ist die Kenntnis des jeweils ande-

-

-

Praxisbeispielen 

konkreten Koope-
rationsplanungen 

und Forschung 

Stang, Leiter 
des Forschungs-
schwerpunkts 

der Hochschule 
-

gart, begleitet 

Mareike Schams, Verband der Volks-
hochschulen von Rheinland-Pfalz

Zusammenarbeit soll breiten Zugang zu Information, Wissen und  
Weiterbildung ermöglichen

-

-

-

-

-

-

-

aneignen und diese unmittelbar im 

-
-

-

-

-
 

DIE/BP

 

 
-



MAGAZIN          THEMA          FORUM
Szene

DIEIV/2012

Verbände gegen  
Kooperationsverbot

-

-

-
-

-

-

Analphabetismus und mangelnde 
-

Mehr Geld für  
Weiterbildungswillige

-

-

-

-

-
gramme existieren in Hamburg, Hes-

Zusammenstellung: DIE/BP

-

-
-

bildner/innen, die in der politischen, kul-

-

-

-
-

-

-
-

-

-

-
-

-

publikationen

Datenbank Kompetenzmodelle beim DIPF

überschaubaren Angebot gestartet, 

-

-
-

EU-Bildungspersonal

-
-

-

entwickelt und erprobt die Hochschule 
-

Neuer Hochschulabschluss für Berufspädagogen

-

-

-

-

BildungsserverKanal
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DIE IV/2012

Die 9. wbv-Fachtagung
24. und 25. Oktober 2012 

steht die bundesweite Aktionswoche 
des Deutschen Bibliotheksverband 
e.V. 24. bis 31. Oktober. 

-

-
-

Quartera
-

22. 
und 23. November 2012

»Europäischer Bildungsraum – Europä-
isierungsprozesse in Bildungspolitik 
und Bildungspraxis« 

23. und 24. November, 
-

ONLINE EDUCA, 
-

28. bis 30. 
November

Die Kommission Organisationspäda-
gogik der Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaft (DGfE) -

28. Feb-
ruar bis 1. März

Die European Society for Research 
on the Education of Adults 

4. bis 
7. September 2013 an der Humboldt-

-

-

 

Deutschen Gesellschaft für Erzie-
hungswissenschaft 9. bis 12. 
März

Personalia
Prof. Dr. Jürgen Baumert -

-

-

Dr. Bertram Blum, -
-

-

Prof. Dr. Peter Dehnbostel ist seit 

-
-

-

Personalentwicklung und Lebenslanges 

Dr. Stefanie Greubel, ehemalige wis-

-
-

Prof. Dr. Vanessa-Isabelle Reinwand-
Weiss

-

Zusammenstellung: DIE/BP

Ekkehard Nuissl übernimmt Seniorprofessur an der TU Kaiserslautern

-
englischsprachige Fernstudiengang 

-

-

Veranstaltungstipps
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methoden-kartothek.de

methoden-
kartothek.de
Spielend Seminare planen 
für Weiterbildung, Training
und Schule
methoden-kartothek.de ist ein Multimedia-Tool zum
kreativen Planen von Seminaren, Kursen und Trainings.

methoden-kartothek.de vereint neueste Webtechnologie
mit einer praktisch bewährten Systematik für didakti-
sches Planen.

methoden-kartothek.de ist das ideale Arbeitsmittel für
Dozenten/innen und Lehrer/innen, die bei der Seminar-
planung auf Individualität setzen, ohne dabei auf Ord-
nung zu verzichten.

Kostenloser Demozugang zum Online-Tool auf 
methoden-kartothek.de

Ulrich Müller et al.

methoden-kartothek.de
Spielend Seminare planen für 

Weiterbildung, Training und Schule

Infokarten und Wegweiser

inkl. jährlichem Update-Service
2012, 249,– € (D)

Einführungspreis bis zum 30.10.2012: 199,– € (D)

zzgl. Abonnement für die Nutzung 
des Online-Tools: 24 €/Jahr 

(im ersten Jahr kostenfrei)
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DIE IV/2012

Zeitzeugenarbeit zur DDR-
Geschichte. -

-
-

-
-

Competence and Competence Devel-
opment

-

-
-

-

Interkulturell Bilden.

Das praxisnahe Lehrmittel richtet sich 
-

Studierende, die in ihrem späteren 

transkulturell geprägten Arbeitsum-

-
-

Fahrenwald, Claudia
Erzählen im Kontext neuer Lernkultu-
ren. 

und Subjekt

-

-

E-Coaching und Online-Beratung. For-

Der Sammelband gibt einen systema-
tischen Überblick über das Feld der 

-

Alles hat seine Zeit, nur ich hab 
keine. 

-

-

Assessment and teaching of 21st 
century skills

Die Studie bietet eine Lösungsmöglich-

Fertigkeiten internetbasiert und im 
-

-

Berufsbildungsperspektiven 2012: 

-

-
-

-
dern analysiert aus einer kritischen 

-

-
-

Informelles Lernen im Spiegel des 
Weiterbildungsmonitorings

-

-

Mediendidaktik. -

-
-

Ein Service der DIE-Bibliothek
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Service

DIEIV/2012

Studium 2020. Positionen und Per-

Hochschulen

-
-

-

Weiterbildung in Russland. Spuren 
-

bruchs 

-

analysieren die Auswirkungen der 

-

Spielend Lernen in Alphabetisierung 
und Grundbildung. 
gebnisse des Verbundprojektes Alphabit

-
-

-

Teaching with Emotional Intelli-
gence.

-

-

lifelong learning

-

-

-
-

-

Becoming oneself. Dimensions 

Persönlichkeitsbildung und -entwick-

-

-
-
-

Siebert, Horst
Lernen und Bildung Erwachsener

-

-

-

Global perspectives on higher 
education and lifelong learners

-
-

stärkt nicht-traditionelle Studierende 
-

 

Qualität von Weiterbildungsmaßnah-
men. -
management im Spiegel empirischer 

-

-
-

len und stellen die Forschungsergeb-

Klaus Heuer (DIE)
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DIE IV/2012

Bringen Lehrkräfte mit Migrations-
hintergrund die besseren Voraus-

setzungen mit für heterogene  
Lerngruppen?

-

gewinnen, weil man annimmt, dass 
-
-

hat eine Forschergruppe untersucht, 
-

-
(Hachfeld, A. u.a. (2012): 

Multikulturelle Überzeugungen. Her-
kunft oder Überzeugung? Welche Rolle 
spielen der Migrationshintergrund und 
multikulturelle Überzeugungen für das 
Unterrichten von Kindern mit Migrati-
onshintergrund? In: Zeits. f. päd. Psych. 
H. 2, S. 101–120)

-

-

-

-
gen … und niedrigere Vorurteile über 

-

-

-

-

-
-

Machen Mind Maps kreativer?

-

worden (Malycha, Ch. P./Maier, G.W. 
(2012): Differentielle Effekte der Mind-
Map-Technik auf das kreative Lösen 
von unstrukturierten Problemen. In: 
Zeits. f. päd. Psych., H. 2, S. 149–157)

-
talgruppe sowohl die Flüssigkeit der 

-
kant höher lagen als bei der Kontroll-

-

-

-

Können maschinelle Tutorien  
Lesekompetenz so gut steigern wie 

traditionelle Strategien?

-
-

(Lenhard, W. u.a. (2012): 
Computerunterstützte Leseverständ-
nisförderung: Die Effekte automatisch 
generierter Rückmeldungen. In: Zeits. 
f. päd. Psych. H. 2, S. 135-148) -

selbstentwickelten Computerpro-

Vergleich mit dem klassischen Förder-

einerseits und einer Kontrollgruppe 

-
-

Lesestrategiewissen wurde maschinell 
-

-

-

-

-

-
DIE/PB

Für Praktiker der Erwachsenenbildung bleibt im Alltag selten Zeit für Fachlektüre. 
-

tisch relevante Erkenntnisse. Unter dem Titel »Forschung quergelesen« präsen-
tiert die DIE Redaktion daher in loser Folge Ergebnisse aus Forschungsvorhaben 
insbesondere empirischer Lehr-/Lernforschung. Diesmal hat es Heft 2/2012 der 
Zeitschrift für pädagogische Psychologie in sich: Drei Beiträge haben direkten Pra-
xisbezug und schließen an aktuelle Diskussionen der Erwachsenenbildung an.
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DIEIV/2012

-

-

-
bauenden Studiengänge sowie die 

-

-

-

europäische Kooperationen, die im 

-

-

-

-
-

-

-
-

Forschungswerkstatt wird die metho-

-

aus dem Lehrangebot der Fakultät 

-

-

Strukturen und Veränderungen der 
Arbeitswelt bereits im ersten Semes-

-

-

-

-

EMAE jetzt in Kaiserslautern

Der weitere Ausbau des bisher an der 

-

-

in einem europäischen Projekt mit dem 
-

-
-

-

Anne Schlüter

Reakkreditierung an der Universität Duisburg-Essen (UDE)
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DIE IV/2012

-

werden Volkshochschulprogramme 

digitalisiert und online 

-
-

-

-

-

Volkshochschul-Semes-

Prof. Dr. Karin Dollhausen  
-
-

 
Vanessa Thelen und Johannes Reuter, 

-

Nadine Klimaschewski hat im August 

Anne Gassen -
Kirsten Mül-

heims,
-

rum, und Beata Thewes, Projektassis-

Personalia intern

 DFG-Förderung für Projekt »RetroPro«

-

An den Volkshochschulprogrammen 

eine kultur- und lokalge-

dar, spiegeln sie doch die 

-
onale und internationale For-
schungsumgebungen, digi-

Mona Pielorz (DIE)

-
tion macht nach einem Jahr Pause im 

-

-

-
-

Koordination hat die Akademie Klau-

-

-

insbesondere bei der technischen 

-
chen Austausch sowie bei Fragen der 

InfoNet III geht an den Start
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DIEIV/2012

-

-
nisationen allgemeiner und politischer 

-
land ab und leistet einen wichtigen 

-

-

-
-

Hella Huntemann (DIE)

-

-

-
-

-
terbildnern nach, analysieren 

-

-
-

tigungsbedingungen in der 
-

management angesichts 
-

-
-

-

Lernen und Lernberatung. Alphabetisierung 

didaktik
-

bildung

-

über den empirischen Forschungsstand im 

-
 

Analyse von Lehr-/Lernprozessen 
 

 

»Erwachsenenbildung als Beruf«: Anforderungen, Entwicklungen, Modelle

gemeinsam mit Vertreter/inne/n der 

-

-

-
-

-

-
 

-

-
gramm und Anmeldung 

Brigitte Bosche/ 
Marion Steinbach (DIE)

-
dierung erwachsenenpädagogischer 

-

-

Validpack gegeben haben, konnte mit 
der Anpassung an die Situation auch in 

-

-

-

-

in Paris in englischer Sprache durchge-
Stefanie Jütten (DIE)

-

EU-Projekt CAPIVAL zur Professionalitätsentwicklung
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Monitorings und der Auditierung
Beobachtungen gewinnen 

auch im Bildungssystem
Bildungsberichterstattung oder Bildungsmonitoring wird 

gemeinhin die kontinuierliche, datengestützte -
-

Evaluation, Controlling oder Benchmarking, eben-

-

Bildungs-
forschung

steuerungsrelevantem Wissen
evidenzbasierte Bildungspolitik und Bildungspraxis

-
-

-
-

-
Mehrebenensystem

-

Josef Schrader

-

Aufgabe der GEMA ist es, die Nutzungen des von ihr verwal-
teten Repertoires an musikali-
schen Werken zu lizenzieren. 
Für den Bereich der Volkshoch-
schulen stellen die präzisen Auswertungen des DIE die bewährte Grundlage dar. Wir 

sind sicher, dass wir auch in Zukunft auf diese gute Daten-
basis zurückgreifen können.Roland Wolf,  GEMA Generaldirektion

M
on

ito
rin

g
(in

) d
er

W
ei

te
rb

ild
un

g



MAGAZIN          THEMA          FORUM
Stichwort

DIEIV/2012

Anbieter und das Angebot
Volkshochschul-Statistik, die in diesem Jahr 

Ver-
bundstatistik

Nutzung
Berichtssystem Weiterbildung sowie der Adult 

Education Survey Wirkungen
anhand der Daten des Nationalen Bildungspanels PIACC-Stu-
die

Desiderate
-

-
gen bei Weiterbildungsanbietern und -angeboten jenseits der Volkshoch-

auch über die Lehr-/Lernprozesse -
Akteure 

-
-

unzureichend genutzt -

an der sich die Weiterbildungswissenschaft nicht hinreichend betei-

sich immer wieder beobachten, dass mit der Transformation bildungs-
relevanter Daten in handlungsrelevantes Wissen 

-

Bildung in Deutschland 2012. 

Education as a lifelong pro-
cess. 

-

Bildungsmoni-
toring und Bildungscontrolling in nationaler 
und internationaler Perspektive. Dokumen-

Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt 2012.

Kopf oder Zahl

Weiterbildungsverhalten in Deutschland. 

Datenbasiertes Bildungsmonitoring. 

Steuerung im trans-
nationalen Bildungsraum.

Monitor politische Bildung. 
Schwalbach

Empirisch forschen in 
der Weiterbildung. 

Strategische Nutzung statis-
tischer Weiterbildungsdaten.

Weiterbil-
dungsbeteiligung 2010.

Lernen Erwachsener im 
Bildungsmonitoring.

-
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Die Volkshochschul-Statistik entsteht in gemeinsamer Verantwortung 
von Deutschem Volkshochschul-Verband (DVV) und Deutschem Institut 
für Erwachsenenbildung (DIE). Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums 
lud DIE Zeitschrift zum Gespräch über Potenzial und Zukunftsheraus-
forderungen der Statistik. Am (kleinen) Runden Tisch: Verbandsdirektor 
Ulrich Aengenvoort (UA), Hella Huntemann (HH) (r.) für die DIE-Statistik 
als Infrastruktur und Dr. Elisabeth Reichart (ER) für die DIE-Forschung. 
Das Gespräch führte Dr. Peter Brandt (DIE)

DIE: 50 Jahre DIE-Statis-
tik. Ein Grund zum Feiern 
oder eher der Gedanke, 
dass man langsam alt 
wird?
UA: -

-

-
ten ist das immer ein 

der Volkshochschul-Sta-

HH:

DIE: Gibt es im Bildungs-
bereich eine ähnlich alte 
Statistik? 
ER: 
Schul- und Hochschul-Statistik liegen 

-
-

ist die Volkshochschul-Statistik jünger, 

-

DIE: Was ist die große Qualität dieser 
Erhebung?
UA:

HH: Für mich ist ein weiteres wichtiges 
-

-

Sie integrieren die Statistik als einen 

ER: -

die neue Datenbank wird das unter-

UA: Kontinuität ist die 
-

sind, dass die Arbeit eine 

wird sich immer einer Sta-

hergeben, was man an 
sich selbst als Anspruch 

DIE: Sind die Volkshoch-
-

zunehmen?
UA: Das kann jede 
Volkshochschule selbst 

keine entsprechenden 

einen Vertrag mit dem 

-
-

resse einer jeden Volks-

-
tert werden soll, weil sich dann die 

-
ander stehen, oder wenn neue wichtige 

nicht mitbekommen, dass die Statistik 

DIE: Welches sind denn die wichtigsten 
Daten, die Finanzierungsdaten, die 
Personaldaten oder die Leistungsdaten 
über das Angebot und die damit ver-
bundenen Belegungen?
UA: 

-
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-
-

-
reihen, die dokumentieren, wie sich die 

ER: 

-

HH:

-

hinschauen sollte und mit welchen 

DIE: Betrachten wir einmal die letzten 
50 Jahre: Welches Bild zeichnet die 
Statistik von der Volkshochschulge-
schichte?
ER: -

-

schen ist es wieder so, insbesondere 

UA:

-

-

HH: Die gleichbleibende Steigung ist 

ER: -
-

-

UA: 
immer älter wird, schlägt sich 

-

-
tung der Volkshochschulen, 

-

Veränderungen auch gut able-
-

ER: -
gesamt mehr Sprachen angeboten 
werden, das Sprachenspektrum wurde 

-

-

Jahre haben die Computerkurse sehr 

-
rerseits haben gerade ältere Personen 

UA:

-

-

immer noch die Leitsprache ist und wir 

Deswegen ist es auch wichtig, die 

DIE: Was machen die Praktiker mit den 
Daten der Statistik? 
HH:

UA: Daneben betreiben die Volkshoch-
schulen und auch die Verbände politi-

-

-
-

-

-
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-
-

HH: -
hochschulen, die sich mit strukturähnli-

-

-
-

DIE: Könnte dafür nicht ein Pool einer 
gewissen Anzahl Volkshochschulen hel -
fen, die ihre Daten zur Verfügung stellen?

HH: 
-

tete Daten, die einen direkten Vergleich 

DIE: Was könnte denn noch besser 
genutzt werden?
UA:

-
dungspolitische Fragestellungen und 

ER: -

-

Punkt, und diese Schwelle haben Sie 

UA:

-

-

Veränderungen ausgelöst worden durch 

-

Determinanten und nach Hintergründen 

-

-

-

-

Volkshochschulen, welches sind ihre 

-

-

-

ER: -

-

haben, kann man amtliche Statistiken, 

über das hinausgehen, was wir bisher 

UA:
ER:
und wir überlegen, was wir ermöglichen 

man wissen will, bei der Statistik ist es 
nicht so, dass einem etwas entgegen-

-

 

DIE: Vielleicht brauchen wir mittelfristig 
hier eine Fokusgruppe für statistische 
Analysebedarfe der Praxis. Was muss 
sich bei der Volkshochschul-Statistik 
methodisch verändern, um die Realität 
jetzt und in Zukunft vernünftig abbil-
den zu können? Trägt das Konzept der 
Unterrichtsstunde weiter? Passt die 
Struktur der Angebotsdaten auf lange 
Sicht?
HH:

-
-

-

-
gen, diese aber nicht in der Statistik 

-

ER: -

-
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haben wir erho-
-

-
lichen Personals an 
Volkshochschulen mit 
Supportleistungen wie 

-

UA:

eine Dimension angenommen haben, 
-

genommen werden sollten, gehört 
-
-

anderen Seite gibt es den Anspruch, 

ER: -

darüber herstellen kann, dass man 

andere Dinge als bisher in die alten 
Strukturen der Kurse, Studienreisen 

Die Stunde kann im Übrigen weiter das 

UA:
-

-
-

Darstellung 

-
men wir das 

Schlüs-
-

-

Volkshochschulkurse, in denen 

sind wichtige politische Fra-

-
schied, ob eine Statistik nach 

-

der Programmbereichslogik 

ER: -
-

-

-

eine Position erarbeiten, die dann so 

UA:

DIE: Abschließend interessiert mich, 
wo die Volkshochschul-Statistik im 
Verhältnis zu anderen Erhebungsinst-
rumenten steht, die die Weiterbildung 
ausleuchten. Der Trend im Bildungsmo-
nitoring geht ja zum Output; man will 
wissen, was eigentlich »hinten raus-
kommt«, individuell und gesellschaft-
lich. Wo ist in dieser Gemengelage der 
Ort der Volkshochschul-Statistik als 
einer Trägerstatistik?
ER: 

Anspruch, aber bisher gibt es kaum sol-

-

UA: 
-

-

-
halten werden, um diesen Ansprüchen 

-

DIE: Also auf lange Sicht ein unver-
zichtbarer Bestandteil?
alle:

MAGA

-
-

an
n mit 

en wie
-

Dars

m

Volkshochschulkurse,

Das DIE hat sehr 

früh den Nutzen von 

Weiterbildungsmoni-

toring erkannt und 

systematisch seine 

Expertise in diesem 

Bereich ausgebaut. 

Aber Obacht: Wer aufhört, besser 

zu werden, hat aufgehört, gut zu 

sein!

Dr. Alexandra Ioannidou, frü-

her wissenschaftlic
he Mitarbeite-

rin der Verbundstatisti
k am DIE
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Ab 1977 

Nutzen  
für Fach- 
bereichs- 

arbeit 

Ab 1962

Zum Start 

Ab 1971 

„Professiona-
lisierung“ 

Ab 1958 

Vorlauf 

Ab 1987 

Nach- 
besserung

Ab 1981 

„Computer-
Ära“ 

detaillierte Fachge-
biete

Leis tungseinheit 

Dokumentation der 
VHS-Daten in Daten-
banken 

-
lenpräsentation mit 

-
mentierung 

-

 

 

 

-

-

-

betreuter „Fachberei-
che“

-
merkmal 

-

-
gischen Arbeitsstelle des Deutschen 

herausgegeben worden, dem Vorläu-

-

 

Klaus Pehl

-

-
gischen Arbeitskreises eine Arbeits-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-
tungen der deutschen Volkshochschu-
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1998 

„Große Revi-
sion“ und 

„kleinräumiger 
Service“

1991

 Ost-West-
Integration

Ab 2002

 Referenz-
statistik für 

„Verbund WB-
Statistik“

Ab 2003 

„Online- 
Publikation“ 

und  
„E-Erfassung“ 

Ab 2008 

System- 
umstellung  

im DIE  

Ab 2010

 Vorberei-
tung nächste 

„große“  
Revision 

VHS in neuen Län-
dern

der Personalstatistik, 

-

-
staltungstypen nach „pro-
duktorientierten“ sechs 
Programmbereichen

-

gesamtes Programm

-
schneiderten Vergleichen 
und Auswertungen

-

Vereinbarung mit DVV 

-
wicklung der Volkshoch-
schul-Statistik durch das 

Kern der Volkshoch-

-
legten Verbundstatis-

-
bänden Arbeitskreis 

-
-

desarbeitskreis Arbeit 
und Leben, Deutsche 

-

-
-

der „Volkshochschul-
-

-

der Verbreitung und 
-

stellung einer „mehr-

-
sung der VHS-Daten 

Ausklingen des 

-

-

-

statistischen Volks-
hochschuldaten 

-

Sicht der Volks-
hochschulen, ihrer 

des DVV einerseits 
-

-

bildungspolitischen 

-

-

-
xis der Volkshochschu-

-

-
-

wortlich, und diese 

meine wissen-
-

tik-Ausbildung mit 
anwendungsori-

-

-
lung in 
Phasen 
entlang 

-
achse 

besondere 
-

lungs-

der Volks-
hochschul-

Vordergrund 
stehen dabei 

sie an Hand der jährlichen Publikati-

-

die schon lange und bis heute disku-

Aktualität:

erstmals mit einem Copyright-Vermerk 

Präsentation der Daten durch die PAS/

-

MAGAZIN

-
hu-

-

-

P
e

ac

bes

lung

der V
hoch

Vorde
stehe

Die 50. Ausgabe der VHS-Statistik dokumentiert auf sehr eindrucksvolle Weise, dass das DIE eine zentrale Rolle in einem wissenschaftsgetrage-nen Berichtssystems für Bildung spielt. Diese Statistik ist un-
verzichtbar für Wissenschaft, Politik 
und Öffentlichkeit. Die gelungene 
Balance zwischen Kontinuität und 
Innovation in der Erhebung bei die-
ser einmaligen Sammlung von For-
schungsdaten lässt voller Optimismus 
erwarten, dass sich diese Dateninfra-
struktur in Zukunft weiter entwickeln 
und weitere Nutzerkreise im In- und 
Ausland erschließen wird.
Prof. Dr. Jürgen Schupp, Sprecher des 
Interdisziplinären Verbunds wissen-
schaftlicher Infrastrukturen (IVI) der 
Leibniz-Gemeinschaft
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Leistungs- und Ressourcenstatistik: 
-

ihr Veranstaltungsprogramm durchge-

-
richts-
stunden 
einge-

und nicht 
etwa die 
auch dis-
kutierten 

-
merstun-

Produkt 
-

-
-

-
-

-

Stärke der Volkshochschul-Statistik, 
dass sie bereits seit mehreren Jahr-

auch besondere Ansprüche an den 

Belegungsfälle statt Teilnehmende: 

-

und die Vali-
dierung kann 
dank des Adult 

-

aktualisiert 

-

 

Kleinräumige Erfassung/Auswertung: 

-

-

Spätestens seit der Computerisierung 
-

oder Vergleiche strukturähnlicher Volks-

in der politischen Steuerung die sta-

-

Praxisorientierte Veranstaltungsklas-
-

Sprachen

-
hochschulen das Problem geeigneter 

Systematik waren 

ermöglichte, 
-

änderungen, 

-
gabenentwicklung an VHS,

-
-

-

 

dass wie sonst in Statistiken üblich ein 

staltungsprogramm durchge-

t 

-
n 

-

u
d

Die Daten der VHS-Statistik können 

als Frühwarnsysteme genutzt werden. 

Markante Trendwechsel im Sprachenbe-

reich etwa können sehr früh beobachtet 

werden. Doch leider werden die Daten 

noch viel zu wenig lokal ausgewertet. 

Der Schatz muss noch gehoben werden. 

Hierfür bedarf es auch der Schulung im Umgang mit 

statistischen Daten. Es ist auch noch zu wenig be-

kannt, welche Einzelauswertungen das DIE für wenig 

Geld erstellt. Hier ist großes Potenzial für Benchmar-

king, den Abgleich mit strukturgleichen Einrichtun-

gen zur Verbesserung der eigenen Einrichtungsquali-

tät. Auch hier gilt: Der Appetit kommt beim Essen!

Dr. Ingrid Schöll, Direktorin der VHS Bonn
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siebter Pro-
grammbereich 

-
-

den wurde 

-
grammatik 

absurd 

Die Feinsys-

-

-

-

mit der Programmbereichssystematik 

-

-

-
-

-
-

Verbundfähigkeit/Referenzmodell: Die 

-
-

-
-

-

neuen Partner wurde der Programm-

-

-
bung insbesondere im 

-
-

-
-

-

-

-

-

-

noch besser ausbalanciert 

Langzeitanalysenfähig: Stets 
stand die Volkshochschul-Statistik 

bildungspolitischen Diskussion aus-

-
Stoffge-

bieten

-

die wiederum, wie bereits berichtet, 

Programmbereiche

-

und ihre Anpassung an Programm-

-

-

-
-
-

anstaltungen nach Adressatengruppen 

-

-

in der Statistik, da sich die VHS-

-

ik 

us-

Wir verwenden die DVV-Statistik regel-

mäßig, um Jahresergebnisse unseren 

Gremien, aber auch der Öffentlichkeit 

vorstellen zu können. Die besondere 

Qualität besteht für uns darin, dass sie 

vielfältige Auswertungsmöglichkeiten 

in den Kernkennzahlen, Programm-

bereichen und Finanzen ermöglicht, und dies auch 

über längere Zeiträume. Besonders schätzen wir die 

individuelle Auswertungsmöglichkeit, die das eigene 

VHS Profil in Landes-/Bundesvergleich herausstellt. 

Für notwendig und dringend halten wir differen-

ziertere Auswertungsmöglichkeiten, die sich nicht 

nur auf die traditionellen (und fast schon antiquier-

ten) Programmbereiche beziehen, sondern profil-

gebende VHS-Bereiche wie Drittmittelprojekte, junge 

VHS, Beratungsleistungen, Kooperationen, Integrati-

onskurse etc. einschließen.

Werner Sabisch, Geschäftsführer der Volkshochschule 

und Musikschule Wilhelmshaven gGmbH

h

bu

Das Statistische Bundesamt veröffent-licht im Statistischen Jahrbuch seit vielen Jahren Daten aus der VHS-Statistik. Mit diesen Daten wird ein wichtiger Beitrag zur Bericht-erstattung über die allgemeine Weiterbildung geleistet. Wir gratulieren dem DIE sehr herz-lich zur 50. VHS-Statistik und wünschen uns für die Zukunft weiterhin eine konstruktive Zu-sammenarbeit.

Udo Kleinegees, Statistisches Bundesamt (Destatis)
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Zusammenarbeit mit 
wissenschaftlichem 
Institut: 
Statistik liegt die wis-

-
ung der Volkshochschul-
Statistik nicht in den 

-
ganen des DVV, sondern 

Dass Verbandsinteres-
sen mit dem Anspruch 

-

-
jahr überschreitenden Veranstaltungen 

-

 

-
tioneller Verbundenheit mit der Volks-

-
aus in ihrem Stellenwert im nationalen 

erweiterte internationale/europäische 

-

-

-

-

-

bedenkt, muss diese Position alles 

-
geschränkt angebracht, das Licht der 

-

-
wicklung der Volkshochschul-Statistik 

-

Volkshochschu-

Verwendung einer 
Leistungseinheit 

-

Veranstaltungen, 

detaillierte 

aller Veranstal-
-

-

-

es wohlüberlegt sein will, in welchem 

-

-

-
-

-

-
-

l-

-
n 

-

VDas Wiesbadener »Monitoring Weiterbildung« untersucht systema-

tisch die Angebots- und Nutzerstrukturen der VHS und der 5 Vorort-

bildungswerke (VBWs), dokumentiert deren Leistungsfähigkeit (z.T. 

auch im Städtevergleich), erfasst Veränderungen im Zeitvergleich, 

ermittelt wichtige Finanzkennziffern, weist (möglichst frühzeitig) 

auf Problementwicklungen hin und erfüllt als Informationssystem 

steuerungsunterstützende Funktionen für Planung und Politik. Als 

Teil einer umfassenden kommunalen Bildungs- und Sozialbericht-

erstattung liefert es fundierte Planungs- und Entscheidungsgrund-

lagen. Die Ergebnisse werden fortlaufend mit VHS und VBWs erörtert 

und fließen in deren Programmplanungen ein; zukünftig wird 

das Monitoring noch um qualitative Dimensionen erweitert. www.

wiesbaden.de/ Wiesbaden/Stadtporträt/Wiesbaden in Zahlen/Publi-

kationen/Stadtanalysen.

Karl-Heinz Simon, Landeshauptstadt Wiesbaden, Amt für Strategi-

sche Steuerung, Stadtforschung und Statistik 
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-

Vhs-Statistik

Verbundstatistik

Literatur

-

-

-

-

-

-

und Vereinheitlichung der Volkshochschul-
Statistik in der Pädagogischen Arbeitsstelle 
des Deutschen Volkshochschul-Verbandes in 

-

Pädagogische Arbeitsstelle des DVV 
-

-
-

-

-
-

Abstract
Der Beitrag zeichnet die 50-jährige 
Historie der Volkshochschul-Statistik 
nach, die seit dem Berichtsjahr 
1962 vom Deutschen Institut für 
Erwachsenenbildung bzw. seiner 
Vorläufer-Einrichtung vorgelegt 
wird. Die Chronologie der Ereig-
nisse wird in einem Schaubild 
dargestellt, während der Text 
einzelne Eigenschaften des 
In struments diskutiert, die 
schon seit Beginn und bis heute 
Schlüsselprobleme bilden. In 
einem Ausblick lotet der Autor 
Zukunftschancen und -heraus-
forderungen einer Input-orien-
tierten Institutionenstatistik 
in Zeiten eines Trends zur 
Output Messung aus.

Klaus Pehl ist ehemaliger Abteilungsleiter des 
-

-

-
-

ährige
Statistik 
hr 
t für 
iner 
gt 
ig-
d

ute 

r 
s-

n-

Solange die Bedeutung der VHS-Arbeit in bil-dungspolitischen Ver-lautbarungen margina-lisiert wird, kommt man für eine datengestützte Argumentation an den statistischen Aufbereitungen des DIE 
nicht vorbei. Wirklich unverzichtbar 
ist die Statistik aber für die Weiterbil-
dungspraxis. Diese stellt nicht nur die 
Grundlage der Leistungsbeschreibung 
gegenüber den öffentlichen Förder-
instanzen dar; sie ist auch für die 
Reflexion der Programmentwicklung 
und die Selbstvergewissserung vor Ort 
unverzichtbar. Aus einem Vergleich 
von Bundes-, Landes- und örtlichen 
Zahlen lassen sich sicherlich noch 
keine direkten Konsequenzen für die 
Planung folgern, aber die richtigen 
Fragen an die Programmentwick-
lung ableiten. Dankenswerter Weise 
stellt das DIE für einen sozial verträg-
lichen Preis für örtlich bedeutsame 
Fragestellungen auch spezifische 
Auswertungen zur Verfügung. Wün-
schenswert wäre aus der Perspektive 
eines Weiterbildungspraktikers, dass 
die vorhandenen statistischen Daten 
noch regelmäßiger orientiert an 
den zentralen Fragestellungen der 
Weiterbildungspraxis ausgewertet 
würden. Die Schlüsselfragen ließen 
sich relativ unproblematisch aus 
Gruppendiskussionen mit »Ad-hoc-
Fokusgruppen« erschließen.Prof. Dr. Klaus Meisel, Management-

direktor der Münchner Volkshoch-
schule 
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Volkshochschuldaten  

 

Dieter Gnahs

-

-

der eine staatlich-kommunale Verant-
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

des mittlerweile unbestrittenen Struk-
turwandels erscheint es plausibel, 

-

-

-

-

-

-
grund ihrer Flexibilität und inhaltlichen 

-

-

Herzlichen Glückwunsch zum Jubilä-um der VHS-Statistik! Für unsere VHS ist sie ein wesentlicher Baustein des Benchmarkings und der strategischen Planung. Wir wünschen uns, dass die Statistik auch weiterhin ausgebaut wird und zukünftig im Sinne von Vergleichsringen 
Daten zur Verfügung gestellt werden können, die von 
den einzelnen Volkshochschulen dynamisch genutzt 
werden können. Allen Machern an dieser Stelle vielen 
Dank und weiterhin viel Energie!
Achim Puhl, Geschäftsführender Leiter der  VHS Menden-Hemer-Balve
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der Volkshochschulen besteht darin, 

ausgebaute regionalisierbare Statistik 

-

-
-

-
-

-
-

-
nen belegen den hohen Stellenwert der 

-

-

-

-

-
tur der örtlichen Volkshochschule mit 
der aller hessischen Volkshochschulen 

-
-

ren werden regionale Versorgungsgrade 

und unter dem Durchschnitt des Lan-

-
-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-

-
-

-

Datenbanken können dabei entschei-

-

-

-

-
mutlich dann besonders schwer, wenn 

-

-

-

-

Als (Mit-)Entwickler des 

elektronischen Erfas-

sungs- und Auswertesys-

tems zur VHS-Statistik 

sowie langjähriger 

»Dateneintreiber« 

freue ich mich über 

deren kontinuierliche Erschei-

nungsweise und gratuliere zum 50. 

Jahrgang recht herzlich. Möge die 

VHS-Statistik auch zukünftig ihren 

Stellenwert und ihre Bedeutung 

behalten.

Gerhard Reitz, 

ehem. DIE-Mitarbeiter
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-
-

-
-

-

-

-

-
-

-

-

-

sondern würde diese technokratisch 

-

-rekonstruktion, sind Aushandlungspro-

nicht die wertgebundene und ethisch 

-
-

Literatur

-
-

-
rung des Deutschen Städtetages anlässlich 

-

-

-
 

-

-

-

-

-

-

-

Abstract
Ausgehend von der Aachener Erklärung 
des Deutschen Städtetags zur Verant-
wortung der Kommunen im Bildungsbe-
reich führt der Beitrag ein in das Thema 
kommunales Bildungsmonitoring. Für 
die Weiterbildungsberichterstattung vor 
Ort, die insgesamt noch wenig ausge-
baut ist, spielt die Volkshochschul-Sta-
tistik eine wichtige Rolle. Anhand zweier 
Beispiele (Rheingau-Taunus-Kreis und 
Stadt Trier) wird expliziert, welchen 
Nutzen die Daten entfalten. Sie liefern 
Entscheidungsträgern in der Einrichtung 
und in der Kommune Hinweise auf Stär-
ken und Schwächen und damit auch auf 
Handlungserfordernisse. Gleichwohl, so 
der Beitrag weiter, sind dem Potenzial 
kommunalen Bildungsmonitorings Gren-
zen gesetzt, einmal aufgrund der noch 
immer unzureichenden Datenlage, aber 
auch theoretischer Art: Evidenzbasierte 
Instrumente des Monitorings haben 
unterstützenden Charakter und können 
Entscheidungen niemals ersetzen.
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-

-

Thomas Bäumer / Hans-Peter Blossfeld /  
Florian Janik / Jutta von Maurice

 

-

-

-

gesamten Lebens,
-

-
-

-
dungsereignissen und die jeweili-

-

-

-
-

-

-

-
der theoretischer und methodischer 

-

-

-

-

-

 

-

-
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kindern, Schüler/inne/n der Klassen-

-
meldeamts-Stichprobe bestimmte 

werden in den sechs Kohorten rund 

-

-

den jüngeren Kohorten werden ergän-

-
leitungen im Kindergartenbereich, 

über die Lebensbedingungen und Lern-
umwelten der Kinder und Jugendlichen 

Alter

74 74

33

73 73

 

69 69

67 67
66 66

64 64

9

7

6

Kindergarten
4

3

Jahre

Abbildung 1: Multi-Kohorten-Sequenz-Design des Nationalen Bildungspanels
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-
reitstellung betrauten Abteilungen des 

-
gen in halbjährlichem oder jährlichem 

-

 

-

-

-

-

stehen, wird dieser möglichst genau 

erreichen, kommen modernste wissen-

-

-

-

-
-

-
sen, indem sprachliche, mathematische 

-

-
-

-
-

gewonnenen Paneldaten lassen sich 
-

-

-
amts-Stichprobe aus der erwachsenen 

-

-

-

-

-

-

wie international mittlerweile üblich, 

-

-

-

-

-

allgemein anerkannten llg i k t

Die Besonderheit der VHS-Statistik 
liegt in der Bandbreite der zugrun-
de gelegten Variablen. Anders als 
andere Trägerdatensammlungen lässt 
sie Auswertungen auf verschiedenen 
Ebenen (Kreis, Land, Bund) zu. Aus 
wissenschaftlicher Perspektive wäre 
es wünschenswert, wenn zusätzliche 
regionale Kontextvariablen integriert würden (Ar-

beitslosenquote, Migrationsanteile der Bevölkerung 

etc.). Auf dieser Grundlage könnten Bedingungen 

und Merkmale der Volkshochschularbeit leichter in 

mehrdimensionale Analysen eingebunden werden.
Dörthe Herbrechter forscht mit der VHS-Statistik an 

der Justus-Liebig-Universität Gießen
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-

-
-

Kurs oder einem Lehrgang teilge-

besuchte Lehrgänge und Kurse erho-

-
-

Fachmessen, Kongressen und Fach-

-

-

-

-
-

-

sich Lerngelegenheiten im Allgemei-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

Dimensionen gemessen, über die in 

Jahren weitgehende Übereinstimmung 

-
-

-
-

-

-

-
schiedene Schritte der Datendokumen-

-

Summen- oder Personenkennwerte, 

-
-

Das in deutscher und englischer Spra-

-

MA        FOFORURUMM

- D

Ja

Durch die bundesweite Erfassung und Darstellung der Erwachsenen-/Weiterbil-dung hat die DIE-Statistik erheblich dazu beigetragen, dass dieser Bildungsbereich – trotz der in den Ländern unterschiedlichen För-der- und Organisationsstrukturen – ein eigenes Profil entwickeln konnte. Damit wurde eine wichtige Voraussetzung für die Etablierung der Erwachsenen-/Wei-terbildung als eigenständiger Bereich in 
der Bildungslandschaft auf Bundesebene 
geschaffen. Für die Zukunft wünsche ich der DIE-Statistik eine Weiterentwicklung 
der »Erfassungsinstrumente«, um perspek-
tivisch über das »reine« Zahlenmaterial 
hinaus einen noch besseren Einblick in die 
Leistungsfähigkeit dieses Bildungsbereichs 
in den einzelnen Ländern und damit insgesamt geben zu können.
Eugen Gehlenborg , Vertreter des AK Wei-terbildung der Kultusministerkonferenz
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-
ten, längsschnittlichen Datenbestand 

-
schiedenster Fragestellungen der empi-

-

-

-
-

-

-

-
senenalter in Kindheit und Jugend 

-
lischen Startkohorten in ihren Kompe-

-

-
dungspanels somit erweitert und die 

Literatur

-

 

-

-

-
-

-
-

-

-

-

-

-

-
-

-

Abstract
Das Nationale Bildungspanel (Natio-
nal Educational Panel Study – NEPS) 
betrachtet das Lernen im Erwach-
senenalter aus der Perspektive der 
lebenslaufbezogenen Längsschnitt-
forschung. Der Beitrag beschreibt 
die Anlage und die methodische 
Herangehensweise des NEPS unter 
besonderer Berücksichtigung der 
Erwachsenenkohorte. Hier werden Bil-
dungs- und Erwerbsverläufe sowie die 
damit einhergehende Kompetenzent-
wicklung über den Lebensverlauf von 
Erwachsenen im erwerbsfähigen Alter 
untersucht. Insgesamt werden im NEPS 
rund 60.000 Zielpersonen befragt, 
davon über 11.000 in der Erwachse-
nenkohorte. Die ersten Daten stehen 
der Fachöffentlichkeit bereits zur Ver-
fügung und können mit Blick auf Deter-
minanten der Weiterbildungsteilnahme 
oder das Timing von Weiterbildung im 
Lebensverlauf analysiert werden. Sie 
können daneben aber auch für Studien 
zur Verbreitung der unterschiedlichen 
Weiterbildungsformen, zu ihrer Teilneh-
merstruktur sowie zu Kursinhalten und 
-qualität herangezogen werden.

-

-

-
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Alexandra Ioannidou

-
rung und den damit einhergehenden internationalen Vergleichsdruck 

ebenensystem (vgl. Schrader im Stichwort in diesem Heft), ist die supra- 

-

-
dungsmonitoring in Deutschland mit 

-

-

-

-
dungsbereich kontinuierlich gestiegen 

-

-
-

-

-

-
-

-
-

-
ring hängt unmittelbar mit dem wach-

-

-

überraschen, wenn man bedenkt, dass 
sich bildungsökonomische Prämissen 

und daraus resultierender Verteilungs-

-

auch wenn diese Praxis nicht immer 
mit proklamierten humanistischen und 

-

-

-

-
Die jährliche Statistik der Volkshoch-
schulen ist für mich ein wichtiges Mate-
rial für meine Arbeit. Ich verwende die 
Daten für die strategische Ausrichtung 
der Arbeit an Thüringer Volkshoch-
schulen, auch leite ich Trends für die 
zukünftige Entwicklung ab. Die Daten 
werden bei uns im Verband in die 
Programmbereichsarbeit einbezogen und mit allen 

VHS-Mitarbeiter/inne/n ausgewertet. Für die Zukunft 

wünsche ich mir neben einem »WEITER SO!«, dass 

auch Leistungen erfasst werden, die zurzeit noch 

nicht gemessen werden, z.B. die sich ständig erhöhen-

den Beratungsleistungen in den Einrichtungen.
Sylvia Kränke, Direktorin des Thüringer Volkshoch-

schulverbandes
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-
-

-

-

-

-
-

-

Kommission mit standardisierten 

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-
trumente wurden ausgewählt, weil sie 

inhalt-

-
-

-

AES: 

-

-

-

-

Koordination des europäischen Sta-

-

soll, und erlaubt darüber hinaus, 
-

-

-

-

 
-

-

PIAAC: 
-

-

-
-

-
-

-

Fertigkeiten und Fähigkeiten, die im 

werden, über Faktoren, die eine posi-

-

G

inhalt-

s

Die Volkshochschul-Statis-tik bietet in ihrer Voll-ständigkeit im Quer- und vor allem im Längsschnitt eine in Deutschland einmalige Datengrund-lage zur Weiterbildung. Neben der notwendigen thematischen Breite ermöglicht sie mit ihrer beachtli-chen Ausdifferenzierung der einzelnen Merkmale auch Antworten auf spezielle Fragestellungen und ist damit an-schlussfähig an die aktuellen Diskurse. Ihr Potenzial für multivariate Analysen 
wird gerade entdeckt, und die Zukunft verspricht komplexe, empirisch abgesi-cherte Erkenntnisse zu vielen bisherigen 
Desideraten. Davon werden die Wissen-schaft, die Politik und allen voran die Praxis der Weiterbildung profitieren. Meike Weiland (DIE) promoviert zu Ein-richtungstypen der Volkshochschulen
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-

-

-

ELLI 

über den Stand des lebenslangen 
-
-

-

-
-

-

-

-

werden im Deutschen Lernatlas prä-
sentiert  

Steuerungswirkungen nicht  

Die Steuerungswirkung internationa-

-
-

Die Auswirkungen internationalen 
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

Ausbau, die Stabilisierung und die Legi-
-

-
-

-

-

-
-

-

Die VHS-Statistik ist eine auch im inter-nationalen Vergleich herausragende Wei-terbildungsstatistik. Sie eignet sich für in-haltlich gehaltvolle Querschnittsanalysen genauso wie für orientierende Längsschnitt-studien, gerade die Möglichkeiten den Wandel darzustellen, verdie-nen hohe erziehungs-, bildungs- und sozialwissenschaftliche Aufmerksamkeit, weil man Theo-rien empirisch fundieren und die Praxis informieren kann.
Prof. Dr. Rudolf Tippelt, LMU München
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bedingt kontrolliert werden 

Die Kontextualisierung der in 

-

Forschung sind einige Faktoren, 
-

-

-
tische Überlegungen und Kalküle, 

-

-
gen seien, suggeriert auch, dass die 

-
rere Probleme, die die Validität und 

-

 
tabellarischen Darstellung

-

-

-
-

-

-

-
-

-

-
mühungen, rückt in den Vordergrund, 

-

die neue Steuerungsphilosophie sich 

-
-

die bildungspolitische Handlungslogik 

-
-

riert wird, dass eine direkte Verbindung 

-

-
schungsparadigmas geht eine weitere 

-
-

-

-

-

so sehr um die Frage, ob -

-
-

-

interpretiert werden kann, um begrün-

-

-

-
-

n, 

-

Die Volkshochschul-Sta-

tistik des DIE ermöglicht 

Einsichten über die Struk-

tur der Volkshochschulen, 

darüber wer und wie viele 

Menschen sich an Volks-

hochschulen weiterbil-

den – seit 50 Jahren in gewohnter und 

immer weiter verbesserter Qualität. Der 

Verband Österreichischer Volkshoch-

schulen betreibt seit Mitte der 1980er 

Jahre eine vergleichbare Erhebung für 

rund 270 Volkshochschulen in Öster-

reich. Die Statistik der Volkshochschu-

len ist die differenzierteste und beste in 

der Erwachsenenbildung. Sie wird in 

Deutschland und in Österreich laufend 

weiter entwickelt und wird daher auch 

in den nächsten 50 Jahren die beste 

bleiben!

Dr. Stefan Vater, Verband Österreichi-

scher Volkshochschulen
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-
-

-

-

-

-

-

-

-
 

-
-

-
-

-

Abstract
Der Beitrag gibt einen Einblick in 
das supra- und internationale Wei-
terbildungsmonitoring. Die Autorin 

Survey der EU, der von der OECD 
verantworteten PIAAC-Studie zu den 
Kompetenzen Erwachsener und mit 
dem European Lifelong Learning Index 
drei besonders für das Erwachse-
nenlernen relevante Instrumente. Mit 
Befunden ihrer Dissertation untermau-
ert die Autorin die Wirkungen von Moni-
toring und Bildungsberichterstattung, 
die sie in den Bereichen Datenlage, 

Evaluierungspraxis und Steuerung 
sieht. Dabei dürfen die Schwierigkeiten 
nicht außer Acht gelassen werden, die 
sich mit dieser Praxis ergeben, etwa 
aufgrund mangelnder Kontextuali-
sierung oder der Favorisierung eines 
quantitativen Forschungsparadigmas.

-

-
-

-

ck in 
e Wei-
utorin

ECD 
 zu den 

und mit 
ning Index 
chse-
ente. Mit 
untermau-
n von Moni-
stattung,
enlage,

Der Verbund Weiterbildungsstatistik 

gratuliert zu 50 Jahre VHS-Statistik! 40 

Jahre war die VHS-Statistik alt, als mit 

einem vom Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung (BMBF) geförder-

ten Projekt der Verbund Weiterbildungs-

statistik aus der Taufe gehoben wurde 

und im Jahre 2002 seine erste Erhebung 

der Öffentlichkeit vorlegen konnte. 

Gemeinsam mit den Volkshochschulen 

bildeten die evangelische (DEAE) und  

die katholische (KBE) Erwachsenenbil-

dung sowie der Arbeitskreis deutscher 

Bildungsstätten (AdB) und der Bun-

desarbeitskreis ARBEIT UND LEBEN (AL) 

den neuen Verbund. Ehrgeiziges Ziel 

war es, die bisher auf den Volkshoch-

schulbereich beschränkte statistische 

Datenbasis dahingehend auszubauen, 

die Leistungen der allgemeinen Weiter-

bildung in der Bundesrepublik reprä-

sentativ abzubilden. Angeknüpft hatte 

der Verbund damals an die Erhebungs-

kategorien und den Merkmalskatalog 

der VHS-Statistik. Mit dessen Hilfe ist es 

gelungen, einen gemeinsamen Daten-

kern für alle beteiligten Verbände zu 

definieren. Heute werden mit dem Ver-

bund ca. 20 Prozent des Weiterbildungs-

geschehens erfasst – nicht schlecht für 

10 Jahre Verbundstatistik und für den 

Impuls der VHS-Statistik! Unsere Koope-

ration hat sich bewährt und wird auch 

neue Anforderungen an die Weiterbil-

dungsstatistik gemeinsam bewältigen. 

Steuergruppe Verbundstatistik
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Die Dekade wurde als Leitstrategie 
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-
rung gegenübersehen, da sie mehr als 

-
-

gramm angebote, 

-
rung 

-
-

dieses Aktionsrahmens und sollten der 

-
serung der Alphabetisierungsraten sind 

lesen und schreiben können, in den 

-

-

die in ländlichen und abgelegenen 
-

-

-



46 

MAGAZIN          THEMA          FORUMDIE IV/2012

Diese Daten basieren jedoch haupt-
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-

-

-

-

chen Alphabetisierungsprogramme in 

-

-

-

haben und einiges in entsprechende 

-

-
tion in den Arbeitsmarkt beobachtet 

-
-

-

-

-

-
-

gemischt sind und die beschriebenen 

einige Höhepunkte genannt werden, die 

-

 

-

-

-

-
sierungsdekade, wurden im September 

-

-

-

-

-
-

-
len einen wichtigen Fortschritt während 

mit dieser Absicht das Literacy Assess-

-
-

-

-
-

-

-

-
-

wurde, konnte beispielsweise ein wei-

-

-

-

-
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der Alphabetisierungproblematik in der 
-

Hintergrundstudien gewonnen werden, 
-

die Alphabetisierungsproblematik poli-

-

-

Literalität als Kontinuum entwickelt 

-

-

dass eine dichotomisch und statisch 
-

mehr ausreicht, detaillierte Schluss-

Konsens muss allerdings in den meis-
ten Ländern noch in konkrete politische 
Strategien und Programmstrukturen 

-
men der Alphabetisierungsdekade 

-

-

ten beruht sowie neue Kooperationen 

-
-

-

-

-

-

-

-
dete einen Aktions- und Kooperations-
rahmen, der konkrete Verabredungen 

-
men organisiert und ihre Kolleg/inn/

-
weise hat sich in Deutschland ein Akti-

-

portugiesisch-sprachigen Länder hat 
-

-

-

-

-
-

wortlichen Akteure in eine Dynamik 
-

erringen wie beispielsweise die Dekade 

-
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-

-

-
gliedsstaaten, die diese Frage beant-

-

der sowohl Fortschritte als auch spe-

  
-

-

-

-
-

einem bildungspolitischen Klima erhöht 

-

komplex, kontinuierlich und systemisch 
entwickelt werden muss und keine 

können, ist sie bei Politiker/inne/n und 

Dieser Vernachlässigung muss entge-

-
-

-
-

-

Literatur

-

-

programme-areas/adult-learning-and-educa-

-

-

-

-

Abstract
Ulrike Hanemann bilanziert die Weltal-
phabetisierungsdekade (2003–2012) 
und nimmt zu diesem Zweck sowohl 
die erreichten als auch die noch nicht 
erreichten Alphabetisierungsziele der 
Vereinten Nationen in den Blick. Als 
Fortschritte wertet die Autorin die 
Mobilisierung für globale Alphabetisie-
rung, die Erhebung verlässlicher Daten 
zur Größenordnung der Alphabetisie-
rungsproblematik, den Weltbericht 
»Bildung für alle« zum Schwerpunkt 
Alphabetisierung, die Anerkennung von 
Literalität als Kontinuum im »Belém 
Framework for Action«, die »UNESCO 
LIFE-Initiative«, die »E-9-Initiative« sowie 
diverse übernationale, nationale und 
lokale Bündnisse wie das deutsche 
»Aktionsbündnis für Alphabetisierung 
und Grundbildung«. Jedoch konfrontiert 
trotz dieser Vielzahl an Maßnahmen 
und Aktionen das Problem Analpha-
betismus viele Länder mit immensen 
Herausforderungen. Grund zur Sorge 
bereiten nach wie vor die politische 
Vernachlässigung und die damit ein-
hergehende Mittelknappheit: In vielen 
Ländern mit hoher Analphabetenquote 
liegt das Budget für Alphabetierungs-
programme bei weniger als einem Pro-
zent der nationalen Bildungsausgaben. 
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Auch wenn Erwachsenenbildung immer zwischen etwas (z.B. Wissenschaft und Unter-
richtspraxis ...) gestanden hat und prinzipiell 
schwer zu fassen schien: In diesem Statistik-
Standardwerk ist es dann doch gelungen, aus 
den millionenfachen Einzelentscheidungen 
der Anbieter und Nachfrager ein unvergleich-
liches Strukturbild zu schaffen, aus dem sich 
dem Kenner die ganze Welt der offenen deutschen Weiter-
bildung erschließt und uns – ob für akademische Arbeiten, 
institutsspezifische Kennzahlen-Systeme, Geschäfts- und 
Controlling-Berichte, Landesrankings, Rechnungsprüfungs-
berichte usw. – zum unbestechlichen Partner geworden ist. Im 
50. Jahr der VHS-Statistik feiern wir ein vielleicht »cooles«, 
doch leidenschaftliches Beziehungsjubiläum: Herzlichen 
Glückwunsch den Machern!
Dr. Harald Bechberger, VHS Düsseldorf, Fachbereich Wirt-
schaft/Recht, Controlling

Diplom-Pädagog/inn/en sind als 

HPMs, Fachbereichsleitungen und in 

Drittmittel-Projekten an vielen Volks-

hochschulen in Deutschland erfolg-

reich tätig. Als Arbeitgeber und mit 

ihrem Weiterbildungsangebot sind 

die Volkshochschulen eine zentrale 

professionserhaltende Instanz. Die 

VHS-Statistik belegt diese Relevanz für den Verband 

stetig und eindrücklich.

PD Dr. Monika Kil, Vorsitzende des Berufsverbands der 

Erziehungswissenschaftlerinnen und Erziehungswis-

senschaftler, BV-Päd.

Klaus Pehl: Statistics on Adult 
Education Centres – 50th Anniversary. 

 

depicted in a chart, whereas the 

generated key problems since the 
beginning and still do until today, 

in a time with a tendency towards 

Dieter Gnahs: Continuing Education 
is Decided Locally. Data on Adult 

 

municipal education monitoring 

municipal educational responsibility 

Thomas Bäumer/Hans-Peter Blossfeld/
Florian Janik/Jutta von Maurice: A Life 

 

participation in continuing education 

the participation structure as well as 

Alexandra Ioannidou: International 
Continuing Education Monitoring. 

 

insight into supranational 
and international continuing 

Ulrike Hanemann: The World Literacy 
Decade 2003–2012.

 

international, national and local 

and actions, many countries are still 
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Aufrechter Gang im Alltag

Das Wort Zivilcourage hat Konjunktur. Die meisten Menschen assozi-

ieren mit Zivilcourage gewalthaltige Situationen, in denen Menschen 

bedroht werden – empörende Situationen, die nach Taten rufen. Die 
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